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die Urkunde vom 13. Dezember 1355°) werden.

In ihr bekunden „die gemeynen hegere" zu Fran
kenowe, daß sie sich „von heize des ediln mannes"
Herrn Heynemann zu Itter und seiner Frau Grete
dem Frankenberger Bürger Heinrich von Batten
berg für die Zahlung eines Zinses von 5 Pfund
Heller und 5 Schillinge Heller verpflichtet haben.

Im Jahre 1529 wurde in Frankenau zum ersten
Male lutherischer Gottesdienst abgehalten, nachdem
schon 1528 auch hier die Reformation Eingang
gefunden hatte. Der damalige erste lutherische
Pfarrer hieß Konrad Hahn. Dieser Pfarrer war
es auch, der die Güter der Quernhorstkirche, die

1528 noch als gesonderte Pfarre bestand, für
Frankenau in Anspruch nahm. Über diese uralte
Quernhorstkirche, etwa dreiviertel Stunden nord

östlich von Frankenau auf einem hohen Berge
gelegen, mag hier einiges gesagt werden. Die
Kirche diente den Ortschaften Frankenall, Alten
lotheim, Frebershausen und Asel als Begräbnis
platz. Wann diese Kirche gegründet ist, läßt
sich urkundlich nicht mehr feststellen. Sie muß
aber schon sehr bald nach Bonifatius' Tode
erbaut sein. Sie diente auf weite Entfernung
den umliegenden Ortschaften als Wallfahrtskirche,
und am 3. Mai jeden Jahres wurde hier ein

großer Markt abgehalten. Wir wissen sonst nur
noch, daß sie zwei Türen gehabt hat. Nach
Landau 7 ) findet sich 1265 ein „Heinricus, ple-
banus in Durnharst“ und 1331 ein „Heinrich

v. Quernhorft"; 1332 finden wir „pa8torsm et
r«6tor68 paroebiano8gu6 6el68ias in Quernhorft"

genannt. Am 28. April 1495 präsentiert Wydde-

*) Pergamenturkunde: Siegel des Priesters Reynhardt
Krehling zu Frankenau und des Ritters Wydekind von
Hohenfels. (Urkunden der Familie von Battenberg. Staats
archiv Marburg.)

') Landau. Wüste Ortschaften, 226.

kynduS von Hoenfels noch dem Propst zu St. Ste
phan zu Mainz, zu dem die Quernhorster und
Frankenauer Kirche gehörte, für die vakante Pfarrei
der Parochialkirche zu Quernhorft, für die ihm
das Präsentationsrecht zustand, den Kleriker Jo
hannes Stroden. Dieser wird wohl der letzte
Pfarrer zu Quernhorft gewesen sein, denn bald
nach 1528, nach Einführung der Reformation,
wurde die Kirche nicht mehr benutzt. Sie wurde
teils von den Einwohnern der umliegenden Ort

schaften abgebrochen, teils verfiel sie in Trümmer.
Die Glocken aus den Türmen nahm der Herr
von Itter, Wolf von Gudenberg, und ließ Kanonen
davon gießen, die Steine dienten den Altenlot-
heimern zum Bau der alten Försterei nnb der
Kapelle, die Ländereien beanspruchte der Pfarrer
von Frankenau, wie schon oben erwähnt. 1528

beschwerte sich nämlich der Ritter Georg Wolf
von Gudenberg, Herr zu Itter, bei dem Land

grafen über den Pfarrer von Frankenau, daß
dieser Quernhorft und Lotheim zu seiner Pfarre
ziehen wolle. Er scheint mit dieser Beschwerde
aber kein Glück gehabt zu haben, denn aus alten

Nechnungsbüchern des „heiligen Gutes" der Fran
kenauer Kirche vom Jahre 1533 u. ff?) geht
hervor, daß die Frankenauer Kirche Äcker und
Wiesen der Quernhorster Kirche verpachtete. In
der Abrechnung, die am vierten Tage nach Martini
1533 von dem „erbarn Conradus Syfridt, pfar-
herr und die Verordnenten Castenmeister mit namen
Luckhardt Dam und Hans zopf" vor dem Schult
heißen „Henchen Krommeln und Bürgermeister
Conrad Schellberg" und anderen Schöffen zu
Frankenau abgelegt wurde, finden wir die Rubrik:
„Jnname Sündiges Gelt zinß Sanct Thomaß zu
Quernhorft." (Fortsetzung folgt.)

’) Rechnungsbuch des Kirchenkastens von 1533 ff. Pfarr
amt Frankenau.
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